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Dieses Buch ist mit großer Zuneigung meinen


fünf Enkelkindern gewidmet:


Emanuel, Fridolin, Emma, Jonathan und Maya


Gerhard Somieski


Gilching, im Sommer 2019




Die Hauptpersonen





	Lisa Laurin

	- 14-jähriges junges Mädchen





	Jonas Laurin

	- 12 Jahre alter Bruder von Lisa






	Sisa Laurin Lisas

	
- 15-jährige Außerirdische, Freundin





	Mark Laurin

	- Vater der Kinder, Computerexperte





	Mira Laurin

	- Mutter der Kinder, Hausfrau und


Völkerkundlerin





	Wolfie

	- schwarz-weißer, 3-jähriger Hund von


Jonas






	Hetepheres

	
- ein Mädchen im alten Ägypten





	Cheops

	- Pharao im alten Ägypten





	Alrun

	- ein Mädchen in Britannien





	Myrrdin

	- Priester und Magier in Britannien





	Ashar

	
- ein Junge aus Babylon





	Marduk

	- Stadtgott von Babylon









Ort und Zeit der Handlung


Ostküste Australiens im Jahre 2036 n. Chr.




Teil I – Lisa entdeckt ein Geheimnis


1 Das ist aber sonderbar


„Ach, warum habe ich denn immer so ein Missgeschick!“ Mit einem spitzen Schrei versucht Lisa die kippende Teetasse aufzuhalten, aber da ist es schon passiert. Sie sieht ernsthaft bekümmert drein, als sich der Tee aus der vollen Tasse über den Schreibtisch ergießt, denn zu ungestüm hat sie einen Stapel Berichte, Briefe, Fotos und Bücher beiseite schieben wollen, um noch ein wenig Platz zu schaffen für eben diese Teetasse. Ein guter Teil der Unterlagen ist jetzt nass und hat sich unschön hell-grün verfärbt.


Schnell holt sie ein paar Tücher Krepp aus dem kleinen Schränkchen und beginnt das Chaos zu beseitigen. Dabei muss Lisa einige Unterlagen hochheben, aus denen ein kleiner, gelber Zettel langsam zu Boden schaukelt.


Lisa bückt sich und hebt das Stückchen Papier auf. Eher beiläufig und gelangweilt wirft sie einen Blick darauf ... und ist mit einem Mal ganz aufgeregt, als sie erkennt, von wem die Nachricht ist. Denn dort steht in Sisas zierlicher Schrift:


12B343 / 12B36A / 12B3A0


Sisa in Liebe


2036/10/23


Sonst steht nichts auf dem Zettel. Das ist alles. Nach dem Datum ist es also vor einem Monat geschrieben worden. Aber Lisa wird sofort stutzig, denn wenn Sisa ihr eine Nachricht hinterlässt, dann hat das etwas zu bedeuten.


Sicherlich etwas Wichtiges! Aber was? Warum hat sie es nicht schon eher bemerkt? Sie legt den Zettel wieder oben auf den Stapel von Unterlagen auf ihrem Schreibtisch.


Aber Lisa kann Sisa nicht fragen, denn diese ist nicht hier im Hause in Hummer, auch nicht auf dem Campus der großen Laurin - Universität von Skidragen, ja nicht einmal in Australien.


Sisa ist vor einem Monat abgereist. Sie ist wieder einmal auf Weltreise, denn als Botschafterin der Belateraner hier auf der Erde verfügt sie über unbegrenzte Reise- und Bildungsmöglichkeiten. Aber nicht nur das. Alle Länder dieser Erde wollen, dass Sisa sie unbedingt besucht. Was ist das für eine Ehre! Eine junge Außerirdische besucht ein Land.


Die größte Sensation der letzten Jahre besucht uns! Alle wollen sie sehen, wollen teilhaben an dem Außergewöhnlichen, das ihre Erscheinung begleitet.


Sie weilt zur Zeit in Afrika, um dort einige der in den letzten Jahren angestoßenen Projekte zur Beseitigung von Elend durch Bildung zu besichtigen. Und um nebenbei auch ein wenig in Äthiopien und Südafrika der Frage nach dem Ursprung der Menschheit und dem Einfluss durch ihre Rasse, die Belateraner, vor 3 Millionen Jahren nachzuforschen.


Also Sisa ist nicht hier. Lisa überlegt, was ihr die Freundin wohl mit der Nachricht auf dem Zettel hat sagen wollen.


Seit Beginn der Schulferien haben sie sich beide zusammen oft in der Bibliothek der Belateraner aufgehalten.


Natürlich nicht im physischen Sinne, denn die Bibliothek befindet sich nach wie vor in dem riesigen Raumschiff, das vor der Küste Australiens im Wasser des Pazifiks seit 3 Millionen Jahren untergetaucht ist.


Dieses Raumschiff ist in den vergangenen zwei Jahren Gegenstand intensivster Erforschung gewesen. Wissenschaftler und Techniker haben, nachdem die Funktionsweise der Bibliothek und die Sprache der Belateraner entschlüsselt worden ist, eine Datenverbindung an Land gelegt, so dass von ausgewählten Computern ein Zugang zur Bibliothek möglich ist.


Diese Bibliothek ist schier unendlich groß. Experten schätzen den Datenbestand auf weit über 1000 Jotta-Bytes, also wissenschaftlich ausgedrückt kann die Anzahl der in der Bibliothek gespeicherten Zeichen durch eine Zahl mit 27 Nullen beschrieben werden. Und diese Zeichen stellen Wörter, Texte, Bilder, Filme, Musik, Tonaufnahmen, Videos und Hologramme dar.


Der Inhalt umfasst viele verschiedene Sparten:


Zum einen alte, schriftliche Aufzeichnungen in der Sprache der Belateraner, Bücher der Dichtkunst, Reise- und Lebensbeschreibungen, sowie Berichte aus allen Bereichen des Lebens.


Aus neuerer Zeit stammen historische Videofilme zu geschichtlichen Ereignissen, Reisefilme und Filme zur Unterhaltung. Dazu eine unüberschaubare Menge von Hologrammen, die 3-dimensionale Darstellungen und Filme aus allen denkbaren Gebieten und Genres.


Da die Kultur der Belateraner schon so alt ist - vor mehr als etwa 3 Millionen Jahren haben sie bereits interstellare Raumfahrt betrieben - kann der Umfang des in der Bibliothek gespeicherten Wissens nicht erstaunen. Man schätzt, dass das Wissen der Belateraner das gesamte irdische Wissen um mindestens das 1000-fache übertrifft!


Noch Generationen von Forschern werden diese Daten studieren und es sind immer wieder neue, aufsehenerregende Erkenntnisse zu erwarten.


Lisa grübelt und starrt den Zettel an. Wenn sie nur wüsste, was Sisa damit meint. Drei sehr große Zahlen, verbunden mit einem Schrägstrich.


„Nein, es sind keine reinen Zahlen, sondern es kommen teilweise auch die Buchstaben A und B vor. Wenn ich nur eine Ahnung hätte, was Sisa mir damit mitteilen will?“, denkt Lisa laut vor sich hin.


Schnell setzt sie sich an ihr neues Notebook und recherchiert. „Und es sind keine gültigen Telefonnummern“, murmelt sie vor sich hin.


„Vielleicht sind es Passwörter zu unseren gemeinsamen Internet-Stationen?“, mutmaßt Lisa. Sie holt ihr Handy hervor, auf dem ein kleiner Passwortspeicher installiert ist. Mit Fingerabdruck und Iris - Scan loggt sie sich ein und überfliegt ihre etwa 30 Passwörter. Nein, die Begriffe von Sisas Zettel kommen nirgends vor, Fehlversuch!


Lisa stützt ihr Kinn in die Hand und denkt angestrengt nach. Was haben sie in den letzten Tagen vor ihrer Abreise gemeinsam gemacht, worüber haben sie sich unterhalten, wo waren sie, was haben sie erlebt?


„Vielleicht bedeutet es etwas aus unserem gemeinsamen Stöbern hier in der Bibliothek des Sternenschiffs?“, mutmaßt sie weiter, denn so schnell will sie nicht aufgeben. Sie grübelt. „Was haben wir uns denn vor Sisas Abreise angeschaut? Also da sind die Unterlagen und Datensammlungen zu den aufregenden Jahrhunderten der Anabali - Kriege mit ihren Auswirkungen auf die Bewohner der öden Landstriche der Waraa - Wüsten und dann noch eine Art Briefkastenfunktion in der Nachrichtenabteilung der Bibliothek.“


Beides sind interessante Themen gewesen, und Lisa hat zusammen mit Sisa dazu jeweils einen Bericht im Rahmen ihres Schulunterrichts zusammengestellt.


Sie holt sich die Datei des ersten Berichts auf den Bildschirm und überfliegt den Text. Nein, da ist überhaupt nichts Auffälliges, nichts was einen Zusammenhang zu den Zahlen andeutet.


Lisa seufzt. Also der zweite Bericht.


„Der belaterische Kalender und der Nachrichtenbriefkasten”, steht als Überschrift.


Auch hier scheint rein gar nichts zur Aufklärung beizutragen. Sachlich ist die Wirkungsweise des Nachrichtenbriefkastens beschrieben. Bis sie ans Ende kommt. An das Ende des Textes, den Sisa geschrieben hat.


Weiter kommt Lisa nicht, denn nun stupst sie Wolfie, der bisher brav dösend zu ihren Füßen liegt, mit seiner Schnauze am Bein an und blickt aufmerksam zu ihr empor. Er springt an ihr hoch und versucht ihre Hand abzulecken, die auf dem Schreibtisch liegt.


„Ist ja gut Wolfie, hör auf hochzuspringen, ich weiß, du willst raus gehen, also komm, wir wollen Gassi gehen!“


Bei diesen Worten bellt Wolfie vor Freude kurz auf und läuft voller Energie wie der Blitz voraus zur Haustür. Lisa klappt schnell ihren Computer zu und folgt Wolfie nach draußen.




2 Meine Freundin Sisa


Sisa, das ist das junge Mädchen, das vor 1 1/2 Jahren bei der Entdeckung der Außerirdischen durch Lisa und Jonas aus einem 3 Millionen Jahre währenden Tiefschlaf aufgewacht ist und seitdem bei ihnen lebt.


Sisa, die Lisas beste Freundin ist und mit der sie alle, aber auch wirklich alle Geheimnisse teilt.


Sisa ist jetzt 186 Jahre alt, Erdenjahre wohlgemerkt. In ihrer ehemaligen Heimat, auf dem Planeten Belatera, der um die Riesensonne Stalata kreist, mit unserem Namen Beteigeuze im Sternbild Orion, entsprechen 12 Erdenjahre einem einzigen Jahr auf Belatera. Also ist Sisa jetzt gerade mal 15 1/2 Jahre alt, ein junges Mädchen in unserer Welt.


Sisa hat sich in den vergangenen knapp zwei Jahren gerne und mit Eifer an das für sie so neue Leben hier auf der Erde gewöhnt und angepasst. Von Lisas Familie ist sie voll und ganz akzeptiert worden, als drittes Kind neben der 14-jährigen Lisa und ihrem zwei Jahre jüngeren Bruder Jonas. Aus rechtlichen Gründen ist sie von der Familie Laurin adoptiert worden und lebt zusammen mit den beiden Kindern und dem Hund Wolfie im Elternhaus in Hummer, an der Südwestküste Australiens in New South Wales.


Nach einem halben Jahr des Eingewöhnens an das Leben hier auf der Erde in ihrer neuen Heimat Hummer hat Sisa eine lange, 6-monatige Weltreise unternommen, um die Erde und ihre vielen Völker kennen zu lernen.


Ihre Reise hat sie in verschiedene Teile Australiens geführt, dann in einige Länder Asiens, wie z.B. Thailand, Indien und China. Weiter ging es nach Arabien, dann in die Mittelmeerländer wie Italien, Kroatien, Spanien. In Westeuropa hat sie Deutschland, England, Frankreich und Italien besucht. Im weiteren Verlauf haben die afrikanischen Wüsten, Savannen und Urwälder mit ihrer reichen, exotischen Tierwelt sie sehr beeindruckt.


Danach ist sie über den Atlantik nach Amerika geflogen, wo die USA, Alaska und Kanada ihre Ziele waren. Nach Mittelamerika mit den Ländern Mexiko, Costa Rica und Panama hat sie auch Peru, Bolivien, Brasilien, Argentinien und Chile besucht.


Ein Abstecher in die australische Forschungsstation Mawson in der Antarktis hat ebenfalls zum Reiseprogramm gehört. Letzte Stationen sind Inseln in Ozeanien gewesen. Wie hat sie doch in Polynesien, auf Hawaii und den Galapagos Inseln die Exotik der irdischen Natur bewundert.


In allen diesen Ländern ist Sisa mit riesiger Begeisterung begrüßt und aufgenommen worden. In vielen Ländern erhielt sie zahlreiche Auszeichnungen, Orden und Ehrenbürgerschaften. Welche Ehre, welche Sensation, von einer Außerirdischen besucht zu werden!


Zurück bei Lisa und Jonas, kann sie stundenlang über ihre Eindrücke berichten, sie mag sich nicht genug satt sehen an den vielen Fotos und Videos, die sie während ihrer Reise aufgenommen hat. „Die Erde ist überwältigend schön, und ich bin so froh, bei euch zu sein!“ Das ist ihre feste Überzeugung.


Am Gymnasium in Skidragen, das sie unbedingt hat besuchen wollen, hat sie sich als glänzend begabte, ihren Mitschülern in allen Wissensgebieten und natürlich in ihrer Lernfähigkeit weit überlegene Schülerin erwiesen. Was andere tagelang oder gar wochenlang lernen mussten, hat sie in wenigen Stunden und ohne es je wieder zu vergessen gekonnt. Dabei hat sie sich aber auch als bescheidene, liebenswürdige Kameradin gezeigt, die mit ihren Mitschülern ein freundliches und hilfsbereites Miteinander pflegte.


Folgerichtig hat sie in der Schule schon nach einem halben Jahr einen glänzenden Abschluss, das High School Certificate, als Beste ihres Jahrgangs mit der Note 1++ gemacht und anschließend ein Studium der Völkerkunde begonnen. Dazu muss sie natürlich nur selten in die Universitätsstadt Brisbane zur University of Queensland kommen, denn alle Lerninhalte, Vorlesungen und Seminare kann sie bequem zu Hause am Computer bearbeiten. Wie fortschrittlich!


Sisa ist ein fröhliches, gesundes und lebhaftes Mädchen, mit dunkelbraunen lange Haaren und keck drein blickenden braunen Augen. Sie ist von schlanker Gestalt und 168 cm groß.


Sisa ist vielseitig talentiert und interessiert an fast allem. Sie ist eine außergewöhnliche Sportlerin, hervorragend im ausdauernden Laufen, sie hat sehr schnell schwimmen und tauchen gelernt, obwohl es ja in ihrer Heimat Belatera keine großen Gewässer mehr gibt.


Sisa kann auch anmutig tanzen und wunderschön singen, sie liebt Musik.


Bei einem Winterurlaub im letzten Jahr zusammen mit der Familie in den Snowy Mountains hat sie schon gut Skifahren gelernt und sie genießt es auch sehr, im Herbst in den australischen Bergen zu wandern.


Sie ist eine leidenschaftliche Naturliebhaberin, denn das vielfältige Tier- und Pflanzenleben der Erde faszinieren sie.


Wenn sie lacht, bilden sich kleine Grübchen an ihren Wangen und ihre etwas länglichen, oben ein wenig spitz zulaufenden Ohren, die allerdings meist von ihrer Haarpracht verdeckt sind, zucken verräterisch.


Aber das weiß eigentlich nur Lisa, denn so nah lässt Sisa sonst keinen Menschen an sich herankommen. Lisa ist ihre Freundin, sie ist mit ihr auf eine tiefe, anrührende Art verbunden, sie sind wie eineiige Zwillinge, die ganz natürlich voneinander alles wissen, sich verstehen und die gleichen Dinge lieben.


Sisa kann die menschliche Sprache von Anfang an sprechen, denn an Bord des Raumschiffes gibt es die fortschrittliche Möglichkeit, eine fremde Sprache in Windeseile im Gedächtnis zu verankern.


Zusammen mit den zehn Androiden der Belateraner, die auf der Erde geblieben sind, unterstützt sie gelegentlich die Wissenschaftler und Techniker, um die technischen Errungenschaften der Belateraner zu verstehen.


Sisa ist aus freien Stücken mit dem Raumschiff vor 3 Millionen Jahren zur Erde gekommen. Die fast 3000 Jahre währende Reise hat sie im Tiefschlaf gelegen, und natürlich auch während der 3 Millionen Jahre des Wartens auf intelligentes menschliches Leben auf der Erde. Dann haben Lisa und ihr Bruder Jonas vor zwei Jahren die Hinterlassenschaften der Belateraner entdeckt. Sie sind von deren Androiden Alataa und Alatee in die Zentrale, das große, unterseeisch vertäute Raumschiff geführt worden, wo Sisa aus ihrem Millionen Jahre währenden Tiefschlaf erwacht ist. Sisa hat als Botschafterin der Belateraner einen außerordentlichen Status auf der Erde, alle Staaten haben sie anerkannt und achten sie.


Ständig bekommt sie Einladungen, die Länder der Erde zu besuchen, sie vertritt ihre Heimat Belatera im Gremium der Staatengemeinschaft, also der UNO. Von dieser ist sie mit großen Finanzmitteln, die ihr persönlich zur Verfügung stehen, ausgestattet worden. Ja, Sisa ist eine wichtige und geachtete Person der Weltöffentlichkeit.




3 Das belaterische Zahlensystem


Wir wollen ein wenig auf die andere Struktur der Zahlen bei den Belateranern eingehen. Da die Belateraner 6 Finger an jeder Hand besitzen und auch 6 Zehen an jedem Fuß, gilt auf Belatera nicht das Zehnersystem (Dezimalsystem) der Zahlen, sondern das Zwölfersystem (Duodezimalsystem).


Dabei werden die Zahlen als Potenzen von 12 dargestellt, und nicht als Potenzen von 10 wie beim Dezimalsystem. Eine Potenz bezeichnet in der Mathematik, wie oft eine Zahl mit sich selbst multipliziert wird.


Beispiel: 10*10*10 = 10**3 = 10 in der 3. Potenz, oder 10 hoch 3 oder mathematisch geschrieben:


103


Die Zahl 1 wird als Potenz so geschrieben:


100


Man benötigt im Zwölfersystem 12 Symbole, um damit beliebige Zahlen darstellen zu können, es sind dies üblicherweise die 10 Ziffern und die Buchstaben A und B (in der Tabelle sind auch die 10 Ziffern des Zehnersystems und die beiden Ziffern des Zweiersystems = Binärsystem, das in der Computersprache verwendet wird, dargestellt):





	
12er

	0

	1

	2

	3

	4

	5

	6

	7

	8

	9

	A

	B





	10er

	0

	1

	2

	3

	4

	5

	6

	7

	8

	9

	

	





	2er

	0

	1

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	







Ein Beispiel: Die Zahl 328 im Zehnersystem wird im Zwölfersystem als 234 gebildet:


234 (12)! 2*12 2 " 3*12 1 " 4*12 0! 288 " 36 " 4! 328 (10)


Im Zehnersystem wird sie folgendermaßen gebildet:


328 (10)! 3*10 2 " 2*10 1 " 8*10 0! 300 " 20 " 8


Im Zweiersystem lautet diese Zahl:


101001000 (2)!


1*2 8 " 0*2 7 " 1*2 6 " 0*2 5 " 0*2 4 " 1*2 3 " 0*2 2 " 0*2 1 " 0*2 0! 256 " 64 " 8! 328 (10)


Negative Zahlen werden mit einem Minuszeichen gekennzeichnet wie bei unserem Zehnersystem.




4 Was steht auf Sisas Zettel?


Nach einer Stunde draußen in der Natur mit Wolfie kommt Lisa zurück. Sie ist erfrischt und dieser herrliche Frühlingstag hat ihr gut getan.


Nachdem sie Wolfie frisches Wasser hingestellt hat, wendet sie sich wieder ihrem Schreibtisch zu und öffnet ihr Notebook.


Auf den letzten Seiten von Sisas Bericht zum Nachrichtenbriefkasten liest sie folgendes:


„Somit erscheint jede Nachricht unter einem Datum und ist chronologisch geordnet. Man kann also ganz leicht ein Datum angeben und erhält dazu alle Nachrichten dieses Datums. Zusätzlich gibt es eine Einteilung in Zeitabschnitte, in denen man sich bewegen möchte. Also z.B. die Zeit der letzten 10 Jahre, oder die Zeit vor 3000 Jahren.


Da die Bibliothek nach unserem bisherigen Wissen vor etwa 3 Millionen Jahren zum letzten Male benutzt wurde, nämlich von den Androiden an Bord des Raumschiffs, sollte man annehmen, dass seitdem keine weiteren Nachrichten eingegangen sind. Wie groß aber ist unser Erstaunen, als wir festgestellt haben, dass auch seitdem immer wieder Einträge auftauchen.


Meist sind es recht uninteressante Registrierungen von automatisch gemessenen Umweltdaten. Diese stammen von den an einzelnen Punkten der Erde aufgestellten Messgeräten der Zentrale, die z.B.


Temperatur, Luftdruck, Feuchtigkeit, Erdbebenaktivitäten, usw. messen. Solche Daten sind etwa im Abstand von einem Monat aufgezeichnet worden, es gibt also einen riesigen Datenbestand, der sich über Millionen von Jahren erstreckt. Eine reiche Fundgrube für Forscher der Erdzeitalter und ihres Klimas. Aber nichts wirklich Aufregendes!


Beim Durchkämmen dieser Eintragungen bin ich aber auf drei andere merkwürdige Nachrichten gestoßen, die sicherlich keine Klimaaufzeichnungen darstellen:





	
Belatera - Jahr

	Erden - Jahr

	Ereignis





	12B343

	2608 v. Chr.

	Hinterlegung der Botschaft





	12B36A

	2236 v. Chr.

	Einweihung des Heiligtums





	12B3A0

	1780 v. Chr.

	Gerichtsverhandlung







Ich habe zur leichteren Lesbarkeit die Jahresangaben in irdische Jahre umgerechnet, und den jeweiligen Text ins Irdische übersetzt. Es stellt sich die Frage, was diese Angaben zu bedeuten haben? Auf die irdischen Jahresangaben bin ich gekommen, weil diese Meldungen unter dem Merkmal „Erde“ in dem Nachrichtendienst abgelegt sind.


Eine Klärung der Bedeutung kann an dieser Stelle nicht erfolgen, aber es sollten weitere Nachforschungen angestellt werden.“


Damit endet Sisas Bericht zum Nachrichtenbriefkasten.


Lisa blickt auf.


„So ist das also! Daher kommen die drei Angaben auf dem Zettel! Es sind Jahreszahlen der Erdgeschichte. Jetzt sehe ich klarer!”


Dann blättert sie weiter. Da ist ja noch ein weiteres Kapitel. Sisa hat es mit „Die belaterische Zeitrechnung” überschrieben.




5 Die belaterische Zeitrechnung


Wie bekannt, braucht Belatera, mein Heimatplanet, ziemlich exakt 12 Erdenjahre, um seine Riesensonne Stalata in einer weiten Umlaufbahn zu umkreisen, dieses Jahr wird Kontap genannt.


Belatera rotiert, wie die Erde, um seine schräg gestellte Achse, so dass Tag und Nacht sich abwechseln und wie auf der Erde Jahreszeiten vorkommen.


Der Planet benötigt etwa 3,7 Erdtage für eine Rotation um seine Drehachse, das also ist ein Belatera – Tag, ein Solter.


Die Rotationsachse ist um einen Winkel von 35 Grad geneigt, stärker als die Erdachse mit ihren 23 Grad. Aber da die Sonne von Belatera, der Stern Stalata eine Riesensonne mit sehr hoher Leuchtkraft ist, ist das Klima viel heißer und trockener als auf der Erde.


Die vier Jahreszeiten sind sehr ausgeglichen, im Winter fällt etwas Regen und die jeweils 3 Jahre dauernden Jahreszeiten Frühling und Herbst würden bei uns auf der Erde als extrem heiße Sommer gelten. Richtig heiß wird der belaterische Sommer, der mit Temperaturen von 60 Grad und mehr auch für die Belateraner oft unerträglich ist. Aber sie haben sich im Verlauf ihrer Evolution an so warmes Klima gewöhnt und mit ihren fortschrittlichen technischen Mitteln gelernt, damit gut zu leben.


Die Zeitrechnung und der Kalender der Belateraner ist auf diese astronomische Gegebenheiten ausgerichtet.


Ein belaterisches Jahr, genannt Kontap, ist also genau einen Umlauf von Belatera um die Sonne Stalata lang, es dauert etwa 1184 Solta (Tage).


Zudem ist das Jahr in 37 Zyklen eingeteilt, die unseren Monaten entsprechen. Ein Zyklus hat 32 Solta (Tage). Ein belaterischer Tag (genannt Solter) dauert 60 Kriten (Stunden), die Krite zu 120 Finali (Minuten), und die Finali mit 240 Pisenza (Sekunden).


Das sind die wesentlichen Maße in der belaterischen Zeitrechnung.


Wenn wir das alles umrechnen auf irdische Maße, dann dauert ein belaterischer Tag (Solter) 3,7 Erdtage oder 88,8 irdische Stunden.


Die neuere belaterische Zeitrechnung beginnt im Jahre 1 mit der erstmals beobachteten und aufgezeichneten Pulsation der Sonne Stalata, ein untrügliches Zeichen dafür, dass Stalata irgendwann als Überriesenstern explodieren würde. Die Hoffnung meines Volkes war es, dass diese Sternexplosion noch in sehr ferner Zukunft liegen würde. Doch schon nach etwa 500000 Jahren ist festgestellt worden, dass diese kosmische Katastrophe, die den Planeten Belatera und das gesamte Planetensystem vernichten würde, schon ziemlich bald stattfinden würde.


Deshalb hat man begonnen, Raumfahrt zu betreiben und in den benachbarten Sonnensystemen nach Planeten Ausschau zu halten, die meinem Volk Asyl bieten könnten.


Es sind nur Planeten in Betracht gekommen, die ausreichende Lebensbedingungen bieten konnten und die noch nicht von anderen intelligenten Lebensformen besiedelt waren. Die friedfertige Rasse von Belatera hat hohe moralische Wertmaßstäbe, eben auch die Achtung vor den Rechten jedes anderen Lebewesens.


Als man die Erde vor etwa 3 Millionen Jahre entdeckt hat, diesen reichen und für das Leben so ideal geschaffenen Planeten, schien eine Welt gefunden zu sein, die uns Zuflucht vor der Vernichtung unserer Heimat bieten konnte.


Aber dann hat ein Forschungsteam die Vorfahren der Menschen entdeckt, affenähnliche Menschen, die allerdings wegen eines Gendefekts in ihrer Entwicklung zu intelligenten Menschen gehemmt waren. Die damaligen Erforscher der Erde haben durch Genverbesserung diesen Vorfahren der Menschen ermöglicht, sich zur intelligenten Menschenrasse zu entwickeln.


Die Folge ist gewesen, dass die Erde nicht weiter als Asylplanet in Betracht gezogen wurde, lediglich eines der gelandeten Raumschiffe mit seiner Besatzung, bestehend aus Androiden, ist vor Australiens Küste im Meer versteckt worden, die Zentrale.


Zur Zeit schreibt man das Belatera - Jahr 12B606, also im Dezimalsystem 310.182, was, mit dem Faktor 12 multipliziert das irdische Jahr 3.722.184 ergibt.


In der folgenden Tabelle sind belaterische Zeitmaße zusammengestellt und ihre Umrechnung in irdische Einheiten:





	Maß

	Belatera

	Erde





	Jahr

	1 Kontap


	12 Jahre = 4380,8 Tage





	Monate Tage

	1 Kontap = 37 Zykla 1 Kontap = 1184 Solta


	





	Monate - Tage

	1 Zyklar = 32 Solta


	4,8 Monate = 118,4 Tage





	Tage - Stunden

	1 Solter = 60 Krita


	3,7 Tage = 88,8 Stunden





	Stunden - Minuten

	1 Krita = 120 Finali


	3,89 Stunden





	Minuten - Sekunden

	1 Finale = 240 Pisenza


	2,1 Minuten





	Sekunden

	1 Pisenza


	1,77 Sekunden









6 Lisa findet eine Erklärung


„Also, so ist das!“ Lisa atmet erleichtert auf, als sie sieht, dass die Zahlen auf dem Zettel aus der gemeinsamen College-Arbeit stammen. Das ist ihr gar nicht mehr bewusst gewesen, aber die Arbeit ist ja auch hauptsächlich Sisas Werk. Sie selbst hat hier nur ein wenig mitgeholfen, denn sie hat mit ihrer eigenen Arbeit zu tun gehabt.


Es handelt sich also um Jahreszahlen aus der Frühgeschichte der Erde, aber was bedeuten sie? Sie grübelt vor sich hin.


„Sag mal, hörst du neuerdings schwer, oder träumst du? Etwa von dem komischen Schnösel, mit dem du in letzter Zeit so herumgealbert hast in der Uni, im Departement für Astronomie?“


Lisa schrickt auf, denn sie hat wirklich nicht gemerkt, dass ihr kleiner Bruder Jonas ihr Zimmer betreten hat. Apropos „klein“! Jonas ist in den letzten zwei Jahren gehörig in die Höhe geschossen und jetzt sogar schon einen Zentimeter größer als Lisa.


„Was fällt dir ein, ohne anzuklopfen in mein Zimmer zu platzen!“, empört sich Lisa. „Ich habe sehr wohl angeklopft, aber das Fräulein Schwester hat wohl keine Sprechstunde!“, mault Jonas.


„Ach was, ich habe dich eben nicht gehört, denn ich sitze gerade an einem sehr mysteriösen Problem.


Wenn du schon hier bist, kannst du ja mal deine grauen Zellen anstrengen, vielleicht fällt dir auch etwas dazu ein.“


Mit knappen Worten klärt Lisa ihren Bruder Jonas auf. „Und das hier sind die Zahlen, aus dem Bericht und auf dem Zettel!“


Jonas blickt lange auf die Zahlen, dann schüttelt er den Kopf und sagt enttäuscht: „Ich verstehe nicht ganz, wie man aus den Zahlen auf unsere Zeitrechnung schließen kann. Wie geht das, Lisa?”


„Nun, ich habe es mir überlegt. In Sisas Bericht steckt die Lösung. Also die Rechnung sieht folgendermaßen aus:


Nehmen wir die zweite Zahl, 12B36A. Es ist eine Zahl im 12-er System. Das kennst du bestimmt.


Im Dezimalsystem lautet sie 309.826. Das sind aber Belatera - Jahre. Man muss sie somit mal 12 nehmen. Das ergibt 3.717.912.


Jetzt hat Belatera das Jahr 12B606, im Dezimalsystem 310.182, und mit 12 multipliziert 3.722.184.


Wenn ich die beiden Jahre subtrahiere, ergibt sich 4272 in der Vergangenheit. Da wir eine Zeitenwende hatten, muss ich noch 2036 abziehen und erhalte 2236 v. Chr. Und das steht auf dem Zettel.


Ich habe das einfach in eine Formel gefasst, damit wir leichter damit umgehen können. Mit JB bezeichne ich die belaterische Jahresangabe und JE bedeutet das Jahr in unserer irdischen Zeitrechnung. Sie lautet:


JE = 3722184 - Berechne im 10er System(JB)*12 – 2036


Schnell überfliegt Jonas die kleine Tabelle, dann kommt wie aus der Pistole geschossen: „2600 vor Christus, da haben doch die alten Ägypter ihre Pyramiden gebaut, ich glaube der Typ hieß Klops oder so ähnlich!“


„Sieh mal einer an, du weißt doch allerhand. Aber der Typ wie du ihn nennst, heißt natürlich nicht Klops sondern Cheops! Schon klar, mit Pyramiden spielen ist ja schon immer eines deiner Lieblingsspiele gewesen. Erinnerst du dich noch an die tolle Lego-Pyramide?“


„Klaro, die habe ich damals zum 8. Geburtstag bekommen, und ich habe Tag und Nacht Pharao gespielt. Ich glaube sie ist in irgendeiner Schachtel im Keller aufgeräumt, vielleicht hole ich sie ja wieder mal raus.“


„Sei doch nicht kindisch, damals warst du ja noch richtig klein, und außerdem geht es dich gar nichts an, wenn ich mal ein wenig Spaß mache mit einem der netten Studenten der Astronomie.“


Jonas ist stolz, gleich ein Tor geschossen zu haben bei seiner ach so klugen Schwester. Er beschließt, sie nicht weiter zu ärgern und fragt neugierig: „Also gut, altes Ägypten, aber die anderen Jahre? Was haben die zu bedeuten? Und warum hat Sisa sie aufgeschrieben und dich nochmal mit einem Zettel darauf aufmerksam gemacht?“


„Ich denke, wir sind auf der richtigen Spur, aber die anderen Jahreszahlen sagen mir nichts. Warte, ich hole ein Lexikon, ich habe doch einen schönen Bildband mit Jahreszahlen und Ereignissen der Frühgeschichte.“


Lisa geht zu ihrem Bücherregal und kommt mit einem großen Buch zurück.


„Dann wollen wir mal sehen.“ Jonas schaut ihr über die Schulter, als Lisa im Jahresverzeichnis blättert.


„Also, um 2600 v. Chr. wurde tatsächlich die große Pyramide von Cheops in der 4. Dynastie des Alten Reichs in Ägypten gebaut.”


Lisa unterbricht: „Ja, und um 2200 wird Stonehenge datiert mit seinem riesigen Steinkreis.”


Lisa blättert weiter. „Da, um 1800 v. Chr. stand das babylonische Reich in voller Blüte.”


Sie verstummt.


Und Jonas fragt: „Warum sind gerade diese Jahre genannt, haben die denn irgend etwas besonderes, vielleicht etwas gemeinsam, ein Merkmal, das uns auffallen sollte?“


Jetzt ist Lisa in ihrem Element, sie erklärt mit bestimmter Miene:


„Also erstens, um 2600 v. Chr. sind in Gizeh im alten Ägypten riesige Steinpyramiden gebaut worden, die allergrößte wird dem Pharao Cheops zugeschrieben. Man nimmt an dass sie als Grabstätten der Pharaonen gedient haben. Es sind die einzigen Weltwunder der europäischen Antike, die die Zeiten überlebt haben.


Und zweitens, wie du richtig gelesen hast, wurde um 2200 v. Chr. das Steinmonument in Stonehenge, Südengland gebaut. Es besteht aus mehreren Ringen mächtiger monolithischer Felsen, die weit her geholt wurden und die aus kultischen oder auch astronomischen Gründen in der Jungsteinzeit errichtet wurden.


Zum dritten, da fällt mir gar nichts ein. Mysteriös!“


Aber Jonas triumphiert: „Der Turm von Babel! Das ist es! Wieder ein gigantisches Bauwerk!”


Lisa holt kurz Luft, dann schaut sie Jonas pfiffig an und meint: „Brüderchen, fällt dir etwas auf?“


„Tut mir leid, aber mir kommt keine Mini-Idee, also spann' mich nicht auf die Folter, spuck' es aus!“


Lisa lächelt zufrieden, die alte Rangordnung zwischen ihnen ist schließlich wieder hergestellt, und sie erklärt dozierend: „Wenn wir alle drei Zahlen betrachten, und sie als Jahreszahlen der Kulturgeschichte deuten, dann ist eines auffällig: Diese Kulturen haben mit monumentalen Bauwerken große Zeichen in der Geschichte hinterlassen, die eben auch noch nach Jahrtausenden sichtbar sind oder waren. Aber das Wichtige ist wohl die Frage, warum sie das getan haben? Und wie haben sie das bewerkstelligt? Was war der Grund für diese übermächtigen Anstrengungen, was war die Ursache und der Zweck, wer oder was hat sie dazu veranlasst?“


„Ja, logo, aber warum wird es in dem Nachrichtenspeicher der Belateraner erwähnt? Was haben denn die Außerirdischen damit zu tun?“


Lisa blickt staunend zu Jonas und gesteht: „Das ist tatsächlich die entscheidende Frage, warum haben die Belateraner das registriert oder ...?“


„Vielleicht waren sie ja Augenzeugen dieser Bauten vor Tausenden von Jahren!“ Jonas lässt seine Gedanken frei spielen, und „dann hätten sie ja dabei sei müssen, also, dann hätten sie ja auch zu diesen Zeiten die Erde besuchen müssen, das ist doch sonnenklar, oder?“


„Ja, das könnte sein, aber ich weiß mit Bestimmtheit, dass es keine seriösen Hinweise darauf gibt, dass zu jenen Zeiten die Erde Besuch von Außerirdischen bekommen hat.“


Sie überlegt kurz: „Nun ja, es gibt schon ein paar Autoren, wie z.B. den Schweizer Buchautor Erich Däniken, der die Ansicht vertritt, dass Astronauten von anderen Sternen die Erde aufgesucht und die frühen Kulturen mit ihrem Wissen unterstützt haben. Er hat dazu einige weitverbreitete Bücher geschrieben, das war um die Jahre 1980 bis 2010, oder so.“ Lisa stockt einen Augenblick. „Aber kein ernst zu nehmender Wissenschaftler hat ihm geglaubt.“


Mit ungläubiger Stimme ruft Jonas: „Aber man hat ja auch nicht gewusst, dass die Menschheit vor 3 Millionen Jahren mittels Genmanipulation durch die Belateraner sich zu einer intelligenten Art auf der Erde entwickeln konnte. Wenn das jemand behauptet hätte, dann wäre er als Fantast oder gar Spinner belächelt worden. Und dann ist es doch so gewesen! Du und ich, wir haben das vor zwei Jahren entdeckt, und was wäre, wenn wir jetzt herausfinden würden, dass die Erde schon ein paar Mal in grauer Vorzeit von diesen Außerirdischen besucht worden ist. Das wäre doch eine Sensation!“


Lisa nickt zustimmend und meint: „Ja, das wäre es, und so ganz abwegig ist das nicht, besonders wenn man die Umstände betrachtet, unter denen wir auf diese Schlussfolgerung gekommen sind. Was haben wir denn für Hinweise?“


Sofort springt Jonas auf den Gedankengang auf und zählt auf:


„Erstens, du hast einen Zettel mit Aufzeichnungen von Sisa gefunden.


Zweitens, der Zettel enthält drei Jahreszahlen aus der irdischen Frühgeschichte.


Drittens, alle diese Jahreszahlen sind auch im Nachrichtensystem der Bordbibliothek der Belateraner gespeichert.


Viertens, zu all diesen Zeiten haben die frühen Kulturen bedeutende Bauwerke errichtet, die die Zeiten überdauert haben. Bauwerke, die man diesen frühen Völkern gar nicht zutrauen würde. Es sei denn …


Außerirdische haben ihnen geholfen.


Übrigens, wo ist eigentlich dieser Zettel, kann ich den auch mal sehen?“


Bevor Lisa antworten kann, hat Jonas schon den Schreibtisch mit flinken Blicken gemustert und sagt: „Ich sehe keinen Zettel, er ist weg!“




7 Ein verschwundener Zettel


Lisa blickt Jonas ungläubig an, dann wendet sie sich zum Schreibtisch und ruft erschrocken: „Aber das gibt es doch gar nicht, vorher hat der Zettel doch noch direkt auf dem Stapel hier gelegen. Er kann sich doch nicht in Luft aufgelöst haben!“


Und zu Jonas gewandt: „Du solltest mich nicht dauernd foppen, Jonas, es ist kein guter Scherz, wenn du den Zettel heimlich weggenommen hast. Also gib ihn her!“


Jonas aber blickt ganz unschuldig und sagt wahrheitsgemäß: „Ich habe doch gar nichts weg genommen, Ehrenwort!“


Jetzt ist es an Lisa, ratlos zu sein. „Aber wo ist er denn?“ Jonas überlegt: „Was hast du denn gemacht, bevor ich ins Zimmer gekommen bin? Ich kann mich nicht erinnern, den Zettel hier gesehen zu haben. Welche Farbe hat er denn?“


Lisa antwortet kleinlaut: „Er ist gelb, so ein kleiner Notizzettel eben mit einem kleinen Haftstreifen an der Rückseite.“


Und nach einigem Überlegen: „Ich habe den Zettel gelesen, dann wieder hier hin gelegt und dann habe ich mein Notebook benutzt und dann wollte Wolfie Gassi gehen und ich bin mit ihm raus ins Grüne gegangen. Mehr ist nicht passiert.“


Jonas nickt stumm und durchsucht gewissenhaft den Stapel Papiere auf dem Schreibtisch Seite für Seite. Als das keinen Erfolg hat, kriecht er unter den Schreibtisch von Lisa und sucht den Boden ab.


„Nichts.“


„Sagtest du, dass du mit Wolfie raus gegangen bist? Vielleicht sollten wir mal bei ihm nachschauen. Du weißt ja, dass er ein elend kluger Hund ist, ...“


Doch weiter kommt Jonas nicht, denn Lisa unterbricht: „Ja klar, er kann lesen und hat sich seine Gedanken gemacht und den Zettel in seinem Archiv aufgeräumt. Na weißt du, er ist schon ein prima Hund, aber auch nicht mehr. Lass Wolfie aus dem Spiel!“


Jonas aber will sich damit nicht zufrieden geben, er geht voraus zu Wolfie, der in der Ecke liegt und sie bei der Nennung seines Namens aufmerksam betrachtet.


„Wolfie, such den Zettel, such!“, munter Jonas Wolfie auf. Der ist jetzt ganz aufgeregt, denn er hat verstanden, dass er etwas suchen soll, aber was? Ein Zettel kommt in seinem Wortschatz bis jetzt nicht vor. Wolfie bellt etwas kläglich und verlegen.


„Er weiß nicht was er suchen soll, wir müssen es ihm zeigen“, wendet Lisa ein. Schnell reißt sie von ihrem Notiz-block einen leeren, gelben Zettel ab, und zeigt ihn Wolfie: „Schau Wolfie, such den Zettel!“


Sofort hat Wolfie verstanden, mit ungestümen Sprüngen rennt er zur Tür, Lisa und Jonas im Schlepptau.


So schnell wie Wolfie sind sie nicht, und so verlieren sie ihn bald aus den Augen, wie er sehr zielgerichtet ihren gemeinsamen Spazierweg zurück läuft.


Der führt erst durch ein paar Häuserstraßen, dann an den Ortsrand, wo freie Wiesen und Brachland sich ausbreiten. Hier, in einer Senke, gibt es eine kleine Rindertränke, eine Wasserfläche von etwa sechs Metern im Durchmesser.
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